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Bewegungsexperten an Sekundarschule
JÜLICH Das Sporthelferprojekt an
der Jülicher Sekundarschule wurde
mit einer außerordentlichen Sitzung
der Schülervertretung eröffnet. Der
Jülicher Bürgermeister Axel Fuchs
war beim Startschuss ebenfalls an-
wesend. JoachimWeber konnte vol-
ler Stolz den Schülern und Sponso-
ren das Projekt vorstellen, das sich
bereits seit über zehn Monaten in
der Vorbereitung befindet. Denn so
lange dauert es, bis die Schülerin-
nen und Schüler die Ausbildung ab-
geschlossen haben und ihre Sport-
helferlizenz in den Händen halten.
„Diese Lizenz ist die erste Stufe einer
Karriereleiter“, sagte er der versam-
melten Schülervertretung.

Schülerinnen und Schüler der
neunten und zehnten Jahrgangs-
stufe können sich für dieses Projekt
anmelden und die Ausbildung zum
Sporthelfer bestreiten. 37 Jugendli-
che haben von diesem Angebot Ge-
brauch gemacht und bilden nun die
erste Generation der Sporthelfer an
der Sekundarschule. Michael Braun
von der Elternpflegschaft begrüßte
dieses Projekt. „Das ist ein super
Projekt, um Kinder in Verantwor-
tung zu nehmen und ihnen Perspek-
tiven aufzuzeigen“, sagte er.

Doch was ist ein Sporthelfer über-
haupt? Um diese Frage zu beant-
worten, hat Joachim Weber einen
kleinen Film des Landessportbun-
des und der Sportjugend Nord-
rhein-Westfalen mitgebracht, die
an Rhein und Ru(h)r dieses Pro-
jekt anbieten. Ein Sporthelfer ist
ein speziell ausgebildeter Jugend-
licher, der Sportangebote betreut
und mit den Kindern umsetzt. Je-

doch steht nicht nur der Sport allein
im Vordergrund. Die Schülerinnen
und Schüler lernen überdies, Kon-
flikte zu lösen und Gruppen zu lei-
ten. An der Sekundarschule findet
die Ausbildung im Rahmen des Fa-
ches Verantwortung statt, und Joa-
chim Weber musste sich einer wei-
teren Fortbildung unterziehen, um
Sporthelfer ausbilden zu dürfen.
Mit diesen neuen Helfern soll nun
der sogenannte „MittagsPausen-
Sport“ wiederbelebt werden. „Der
liegt zurzeit etwas brach“, gab We-
ber zu. Fest eingeplant ist eine Fuß-
ball-Pausenliga, bei der jede Klasse
eine Mannschaft mit je sieben Spie-
lern stellen kann. „Diese Meister-

schaft wird ein fester Bestandteil im
MittagsPausenSport sein“, erklärte
Joachim Weber, „Natürlich müssen
wir schauen, wie es läuft und was
wir anpassen müssen.“ Eine Saison
dieses Fußball-Wettbewerbes wird
voraussichtlich ein Halbjahr dauern
und wiederholt sich dann im darauf-
folgenden Schuljahr.

Darüber hinaus soll parallel zur
Fußball-Pausenliga eine Basket-
ball-Liga starten, bei der Teams aus
je drei Schülerinnen und Schülern
gegeneinander antreten.

Axel Fuchs überraschte die Ju-
gendlichen mit einem weiteren
Anreiz. Er versprach jedem Spieler
aus der Siegermannschaft eine Jah-

reskarte für den Brückenkopf-Park.
Fuchs begeisterte sich außerdem für
die neue Uniform der Sporthelfer,
die in den Farben Schwarz und Gelb
der Stadt Jülich gehalten wurde. Ge-
sponsert wurde die Sportbekleidung
von den Jülicher Unternehmen Carl
Eichhorn und Boos.„Habt viel Spaß
mit eurem Projekt“, wünschte An-
dreasWeidlich vomWellpappenher-
steller Carl Eichhorn den Jugendli-
chen.

Joachim Weber hat neben den
neuen Pausenligen noch weitere
Pläne, die mithilfe der Sporthelfer
verwirklicht werden können. Auf der
Liste stehen verschiedene Sportan-
gebote, wie beispielsweise eine Po-

ny-AG und ein Bogenschieß-Wett-
bewerb.„Natürlich nicht mit spitzen
Pfeilen“, fügte er hinzu.

DesWeiteren soll ein zweiter Con-
tainer mit Sportgeräten angeschafft
werden, wo Kinder beispielswei-
se Fußbälle oder Seile für die große
Pause finden und ausleihen können.
Ermöglicht werden all diese Projek-
te durch die Sponsoren, die Weber
an Land zog. Die Allianz für die Ju-
gend und AOK spendeten eben-
falls beachtliche Geldbeträge und
konnten auf diese Weise sicherstel-
len, dass es den Schülerinnen und
Schülern der Sekundarschule in den
Pausen nicht an Bewegung mangeln
wird. (ikr)

37 Schülerinnen und Schüler haben sich zehn Monate lang ausbilden lassen. Nun startet das Sporthelferprojekt.

Mehr als drei Dutzend speziell ausgebildete Sporthelferinnen und -helfer sorgen künftig dafür, dass sich dieMädchen und Jungen an der Sekundarschule noch
mehr bewegen. FOTO: IASON KRINGS

JÜLICH In den Monaten Oktober und
November wurden im Fundbüro der
Stadt Jülich wieder zahlreiche Din-
ge abgegeben. Laut Stadtverwal-
tung waren das: eine Sonnenbrille,
ein Armband, eine Strickjacke, eine
Funkfernbedienung für ein Gara-
gentor, eine Brille, ein Gehstock (für
Jäger), eine Strickmütze, ein Ehering
und ein Ring.

Außerdem wurden mehrere Fahr-
räder, Handys und Schlüssel abge-
liefert. Bis April/Mai 2019 (je nach
Funddatum) können die Fundsa-
chen von den Eigentümern abge-
holt werden, danach gehören sie
den Findern beziehungsweise wer-
den versteigert.

Rechte an den vorbezeichne-
ten Fundsachen sind bis zum Ab-
lauf der Meldefristen bei der Stadt
Jülich, Neues Rathaus (Zimmer 8),
Tel. 02461/63-309 (Mail: fundbue-
ro@juelich.de) geltend zu machen,
schreibt die Stadtverwaltung.

KURZNOTIERT

Schmuck und eine
Garagenfernbedienung

Kommunalabgabengesetz im Visier

JÜLICH Eine Neuregelung des Kom-
munalabgabengesetzes (KAG) be-
schäftigt den Jülicher Stadtrat in
seiner Sitzung morgen, am 5. De-
zember (18 Uhr). Dazu gibt es zum
einen eine Resolution, die von der
UWG Jül-Fraktion eingebracht wor-
den ist. Zum anderen liegt dem Rat
auch ein Bürgerantrag mit ähnlicher
Stoßrichtung vor. Laut UWG Jül wer-
den Bürgerinnen und Bürger beim

Neuausbau von Straßen zum Teil
kräftig zur Kasse gebeten. Es wür-
den Kosten von oben nach unten
verlagert. Hintergrund sei der Stau
in Unterhaltung und Reparatur der
öffentlichen Infrastruktur. Denn
wenn Straßen so kaputt seien, dass
nur noch ein Neuausbau möglich
ist, trete das KAG in Kraft und bean-
spruche Anwohner, Eigentümer so-
wie Mieter. Diese Umverlagerung

der Finanzierung auf die Ebene der
Bürger„ist gerade vor den gut gefüll-
ten Kassen des Landes nicht weiter
hinnehmbar“, heißt es weiter. Ge-
nau hier soll das Land aufgefordert
werden, die Kosten maßnahmenbe-
zogen den Kommunen zu erstatten.
Nicht betroffen sollten Maßnahmen
zur Ersterschließung und Ersterstel-
lung der Infrastruktur von Bauge-
bieten sein.

Resolution zur Abschaffung bestimmter Beiträge morgen Thema im Jülicher Rat

GEVENICH Die alljährlichen Fest-
tage zu Ehren der Heiligen Barba-
ra werden in Gevenich gefeiert von
Dienstag, 4. Dezember, bis Sonn-
tag, 9. Dezember. Die Barbara-Ver-
ehrung geht mindestens zurück
bis ins Jahr 1356, wie ein Register-
buch aus dieser Zeit berichtet. Es
war die Zeit der Pest, da die Men-
schen Zuflucht suchten bei ihrer
Dorfpatronin und sie um Beistand

für einen guten Tod baten. Am heu-
tigen Dienstag, 4. Dezember, wer-
den die Festtage eröffnet mit einer
Festmesse um 18 Uhr in der Pfarrkir-
che. Am Donnerstag, 6. Dezember,
ist die Messfeier um 9 Uhr, anschlie-
ßend lädt das Barbara-Team zum
Frühstück in den Barbara-Saal. Am
Freitag, 8. Dezember, zieht die tra-
ditionelle Lichterprozession durch
Gevenich, beginnend in der Pfarr-
kirche um 19 Uhr.

Anschließend gibt es Heiß- und
Kaltgetränke für Jung und Alt. Die
Feiertage enden am Sonntag, 9. De-
zember, mit dem Hochamt um 15
Uhr. Festprediger in diesem Jahr
ist Pfarrer Thorsten Obst aus Kre-
feld, der verwandtschaftliche Be-
ziehungen in Gevenich hat. Nach
dem Hochamt klingt das Barbara-
fest aus mit einer adventlichen Kaf-
feetafel im Pfarr-/Barbarasaal.

Sankt-Barbara-Tage ab
heute in Gevenich

14 „Bufdis“ bei der Stadt

JÜLICH Vor fünf Jahren nahmen die
ersten beiden Bundesfreiwilligen-
dienstler – umgangssprachlich„Buf-
dis“ – ihre Arbeit bei der Stadt Jülich
auf. Inzwischen gibt es 16 Stellen,
von denen 14 besetzt sind, wie die
Stadtverwaltung im Ausschuss für
Jugend, Familie, Integration, Sozi-
ales, Schule und Sport berichtete.

Sie sind in Kindergärten, Offe-
nen Ganztagsschulen, im städti-

schen Jugendheim, im Kulturhaus/
Museum oder beispielsweise in der
Flüchtingsbetreuung im Einsatz. Sie
übernehmen lautVerwaltung Aufga-
ben eigenverantwortlich und „ent-
lasten die Einsatzstellen enorm“ –
für ein Jahr. Die Bundesförderung
von 250 Euro im Monat werde als
Taschengeld ausgezahlt. Sozialversi-
cherungen, Fahrtkosten und Ähnli-
ches finanzieren die Einrichtungen.

Bundesfreiwilligendienstler leisten wichtige Arbeit

Auch für Studierende kann sich eine Steuererklärung lohnen
Werbungskosten und Sonderausgaben bis maximal 6000 Euro absetzen. Belege müssen gut aufbewahrt werden.

Auch wenn sie nur ein gerin-
ges Einkommen haben, sollten
Studierende eine Steuererklä-
rung in Erwägung ziehen. Dar-
auf weist Carola Fischer von
der Bundessteuerberaterkam-
mer in Berlin hin. Studieren-
de können nämlich Studien-
kosten geltend machen, selbst
wenn sie noch keine Einkom-
mensteuer zahlen, sondern fi-
nanziell etwa von ihren Eltern
unterstützt werden oder in ei-
nem Minijob arbeiten.
Geltend gemacht werden kön-
nen Werbungskosten oder
Sonderausgaben, sagt Isabel
Klocke vom Bund der Steuer-
zahler in Berlin. Werbungskos-
ten sind alle Ausgaben, die
mit dem Beruf in Zusammen-
hang stehen. Sie können un-
begrenzt abgezogen undVer-
luste in späteren Berufsjahren
in der Steuererklärung geltend
gemacht werden.
Sonderausgaben gelten als
Aufwendungen der privaten

Lebensführung – sie sind bis
maximal 6000 Euro pro Jahr
steuerlich absetzbar. „Ein Ver-
lustvortrag gegenüber dem
Fiskus in späteren Berufsjah-
ren ist nicht möglich“, erläu-
tert Klocke.
Wer sich im Zweitstudium be-
findet oder ein duales Studi-
um absolviert, ist steuerlich
klar im Vorteil: Dann können
die Kosten für die Ausbildung
als Werbungskosten mit dem
Finanzamt abgerechnet wer-
den, und zwar unbegrenzt. „Es
kann ein Verlustvortrag für die
späteren Jahre beantragt wer-
den, in denen höhere Einkünf-
te zu erwarten sind und damit
auch eine höhere Steuerer-
sparnis“, erläutert Anja Har-
denberg, Steuer-Redakteurin
bei der Stiftung Warentest in
Berlin. Als Zweitstudium gilt
etwa ein Masterstudiengang
oder ein Studium nach der
Ausbildung.
Bei einem Erststudium hin-

gegen können die Aufwen-
dungen etwa für Bücher oder
Studiengebühren nur als Son-
derausgaben bis zu einem
Höchstbetrag von maximal
6000 Euro pro Jahr bei der
Steuererklärung berücksich-
tigt werden. „Sonderausga-
ben dürfen nur in dem Jahr,
in dem die Kosten angefallen
sind, geltend gemacht wer-
den“, erläutert Hardenberg.
Verlustvorträge auf spätere
Berufsjahre sind nicht mög-
lich. Ob dies verfassungs-
widrig ist, prüft das Bundes-
verfassungsgericht (Az.: 2
BvL.23/14 und Az.: 2 BvL.
24/14).

Ihre Bildungskosten sollten
Studenten im Erststudium in
der Steuererklärung als Wer-
bungskosten angeben und in
der neuen Zeile 98 im Man-
telbogen der Steuererklärung
eine „1“ eintragen. „Damit zei-
gen sie, dass sie eine ande-

re Rechtsauffassung haben als
das Finanzamt“, erläutert Har-
denberg. Der Fiskus erkennt
die Ausgaben zwar trotzdem
nur als Sonderausgaben an –
bis zu einem Urteil wird der
Steuerbescheid aber nur vor-
läufig erteilt.
Belege müssen Studenten zu-
nächst nicht der Steuererklä-

rung beifügen. Allerdings soll-
ten sie Belege – etwa über
Studiengebühren, Fachbücher,
Bewerbungskosten, Compu-
ter oder die Zweitwohnung am
Studienort – gut aufbewahren.
„Sie müssen dem Finanzamt
gegebenenfalls auf Nachfrage
präsentiert werden“, erklärt Fi-
scher. (dpa)

Eine Steuererklärung bedeutet viel Papierkram. Doch auch
Studenten können damit oft Geld sparen. Foto: dpa
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